
Von besonderer Bedeutung für die Erhöhung der Pro­
duktion und die sozialistische Umgestaltung des Dorf­
lebens ist die allseitige Förderung der Jugendobjekte 
in der altmärkischen Wische im Bezirk Magdeburg, auf 
der Friedländer Wiese im Bezirk Neubrandenburg und 
im Rhin-Havel-Luch im Bezirk Potsdam.1«

Diese Beispiele sollten verdeutlichen, welche Mög­
lichkeiten, aber auch welche Verpflichtungen die Straf­
organe haben, um bei der Verwirklichung der ökonomi­
schen Aufgaben auf dem Gebiet der Landwirtschaft 
mitzuwirken. Sie bedeuten jedoch nicht, daß sich die 
aktive Rolle des Strafrechts bei der Entwicklung der 
Landwirtschaft und der sozialistischen Umwälzung auf 
dem Dorfe darin erschöpft, sich allein auf die Auf­
klärung und Bestrafung von Staats-, Wirtschafts- und 
Eigentumsverbrechen auf dem sozialistischen Sektor 
der Landwirtschaft zu konzentrieren, wobei die übrige 
Kriminalität auf dem Lande vernachlässigt wird. Sicher 
ist, daß die Aufklärung und Bestrafung der genannten 
Verbrechen besonders schwierig ist, weil sie am aller­
wenigsten spontan bekannt werden. Sie erfordern des­
halb natürlich auch eine besondere Aufmerksamkeit 
und Anstrengung. Aber diese Tatsache darf nicht zu 
einem falschen Ökonomismus führen. In seiner Rede 
vor der Volkskammer zur Begründung des Gesetzes 
über den Siebenjahrplan erklärte Walter Ulbricht: „Den 
Sozialismus zum Siege führen, heißt nicht nur die Pro­
duktion steigern, damit alle mehr essen und mehr indu­
strielle Konsumgüter verbrauchen k ö n n e n ; . . E r  hob 
hervor, daß es für den Sieg des Sozialismus notwendig 
ist, „daß im Arbeitsleben und darüber hinaus im gesell­
schaftlichen Leben und in der Familie die humanisti­
schen Prinzipien Ser kameradschaftlichen Zusammen- 

" arbeit, der gegenseitigen Achtung und Hilfe tiefe Wur­
zeln schlagen.“10 11

Die Kriminalität ist als Ganzes ein Hemmnis für die 
sozialistische Entwicklung. Sie muß daher auch in allen 
ihren Seiten und Erscheinungsformen bekämpft wer­
den. Straftaten gegen das persönliche Eigentum, Körper­
verletzungen, Sexualverbrechen u. ä. erschweren das 
sozialistische Zusammenleben der Menschen. Sie hem­
men damit natürlich auch die Entwicklung sozialisti­
scher Produktionsverhältnisse, erschweren die Heraus­
bildung des sozialistischen Bewußtseins und hemmen 
die allseitige sozialistische Umwälzung des Dorflebens 
überhaupt. Die „allgemeine Kriminalität“ darf daher 
nicht — wie es bisher meist geschehen ist — losgelöst 
von der allgemeinen sozialistischen Entwicklung auf 
dem Lande gesehen werden, sondern ihre Gefährlich­
keit muß unter diesem Gesichtspunkt eingeschätzt 
werden.

II
Mit der Festlegung der generellen Linie und der 

Schwerpunkte der Verbrechensbekämpfung im jewei­
ligen Kreis oder Bezirk ist die Frage noch nicht beant­
wortet, wann im Einzelfall das Strafrecht als Hebel zur 
Bekämpfung der Kriminalität und zur Förderung des 
sozialistischen Aufbaus einzusetzen ist, d. h. mit an­
deren Worten, wann ein Strafverfahren einzuleiten und 
durchzuführen und eine Strafe auszusprechen ist.

Die Richtung der Strafpolitik bestimmen unsere Straf­
gesetze, indem sie den Kreis der strafbaren Hand­
lungen festlegen und die Grundsätze bestimmen, wann 
mit den Mitteln der Strafe vorzugehen ist. Da die Straf­
gesetze für eine längere Etappe unserer Entwicklung 
gelten und für das ganze Staatsgebiet einheitlich sind, 
müssen sie ihrer Natur nach allgemein sein und können 
daher selbstverständlich nicht allen zeitlichen und ört­
lichen Besonderheiten des Klassenkampfes und der ge­
sellschaftlichen Entwicklung Rechnung tragen. Die Kon­
kretisierung der in den Strafgesetzen in allgemeiner 
Form festgelegten Strafpolitik ist Aufgabe der Straf­
organe. Es kommt daher vor allem darauf an, die in 
den Strafgesetzen charakterisierten Handlungen in 
ihrem Wesen, ihren gesellschaftlichen Zusammenhängen 
und Auswirkungen zu erfassen und sich bei ihrer straf­
rechtlichen Bekämpfung von der Strategie und Taktik 
der Partei der Arbeiterklasse, die auch die Grundsätze

10 vgl. dazu Windisch, Erfahrungsaustausch über die Unter­
stützung landwirtschaftlicher Jugendotbjeikte durch die Justiz­
organe, NJ 1959 S. 802. l>ort wird eine Einschätzung der Situa­
tion und dies Standes der Kriminalität in diesen Objekten ge­
geben.
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für die Anwendung des Strafrechts bestimmen, leiten 
zu lassen. •

Die Mittel des Strafrechts müssen so eingesetzt wer­
den, daß gerade die typischen Fälle vor Gericht ge­
bracht werden und ihre Bestrafung zu einem Mittel 
allgemeiner Veränderung und der Überwindung der 
betreffenden Kriminalitätserscheinungen überhaupt ge­
macht wird.

Typisch sind solche Straftaten, in denen sich die 
allgemeinen gesellschaftlichen Widersprüche des jeweili­
gen Kreises oder Bezirkes besonders deutlich aus- 
drücken. Die Bestrafung solcher Handlungen ist in 
hohem Maße geeignet, die Werktätigen auf die Haupt­
hemmnisse beim sozialistischen Aufbau aufmerksam zu 
machen und sie darauf zu orientieren, solche und ähn­
liche Erscheinungen in ihrem jeweiligen Tätigkeitsgebiet 
selbst zu bekämpfen. Typisch in diesem Sinne sind also 
z. B. solche Verbrechen, deren hemmende Rolle bei der 
Steigerung der Marktproduktion, beim weiteren ge­
nossenschaftlichen Zusammenschluß oder bei der Festi­
gung bestehender LPGs besonders deutlich ist. Solche 
Verbrechen sind Prototypen zahlreicher anderer ähn­
licher gesellschaftlicher Erscheinungen. Typisch sind die 
im Abschnitt I angeführten Beispiele.

Die Frage, wann im einzelnen das Strafrecht ange­
wandt werden soll, wird vor allem praktisch bei Krimi­
nalitätserscheinungen, die eine gewisse Verbreitung 
haben und bei denen die Wurzeln des Verbrechens be­
sonders zäh und tief sind.

So sind die Fälle von Verletzungen des sozialistischen 
Eigentums durch Diebstähle, Schlamperei, schlechte 
Organisation und Leitung in den LPGs noch recht 
häufig. Es ist unmöglich — und geschieht in der Praxis 
auch nicht —, in jedem dieser Fälle das Strafrecht zur 
Anwendung zu bringen.

Andererseits ist es jedoch auch schädlich, in solchen 
Fällen deshalb, weil sie verhältnismäßig weit verbreitet 
sind, auf den Kampf mit strafrechtlichen Mitteln über­
haupt zu verzichten. Das führt in der Endkonsequenz 
dazu, daß die Straforgane den Kampf gegen solche 
Kriminalitätserscheinungen dem Selbstlauf überlassen. 
Dabei ist es gerade hier besonders notwendig und sind 
andererseits große Möglichkeiten gegeben, auch mit 
Hilfe des Strafrechts gesellschaftliche Veränderungen 
herbeizuführen.

In der Praxis wirken sich Unklarheiten über die 
Prinzipien und die Taktik des strafrechtlichen Vor­
gehens gegenwärtig vor allem in opportunistischem Zu­
rückweichen und in der Tatsache aus, daß sich bisher 
die Fragen der sozialistischen Entwicklung der Land­
wirtschaft, der sozialistischen Umgestaltung des Dorfes 
in der Arbeit der Straforgane kaum widerspiegelten. 
Das bedeutet doch aber, daß sie auf dem Gebiet der 
Strafpolitik nicht mitkämpften bei der Überwindung der 
Widersprüche und für den sozialistischen Fortschritt auf 
dem Lande. Hierfür ein Beispiel:

In dem oben angeführten Fall aus einer LPG des 
Kreises Neuruppin, in welchem die Angehörigen der 
Melkerbrigade den Viehbeständen der LPG großen 
Schaden zugefügt hatten, haben die Mitglieder und der 
Vorstand der LPG längere Auseinandersetzungen mit 
den Schuldigen geführt, die schließlich zu deren Aus­
schluß aus der LPG führten. Verstanden haben sie je­
doch nicht, daß die Volkspolizei das wegen dieser Straf­
tat eingelfitete Ermittlungsverfahren nach § 158 Abs. 1 
Ziff. 1 StPO (!) eingestellt hat. Solche Erscheinungen 
sind durchaus keine Einzelfälle, sondern wurden bei 
unseren Untersuchungen immer wieder zur Sprache ge­
bracht. Dadurch fehlt aber die straffe staatliche Führung 
im Kampf gegen die Kriminalität gerade an Schwer­
punkten. Oft greifen die LPGs dabei zur Selbsthilfe und 
führen selbst Bestrafungen durch, werden also sich 
selbst überlassen.

Eng im Zusammenhang damit steht die Frage, wie 
strafrechtlich vorzugehen ist, wenn bestimmte ver­
brecherische Erscheinungen nicht nur schlechthin recht 
verbreitet sind, sondern wenn solche Handlungen in be­
stimmten Kollektiven, wie z. B. einer LPG, an der 
Tagesordnung sind. Es gäbt viele Beispiele dafür, daß 
Diebstähle, Betrügereien in manchen volkseigenen 
Gütern und LPGs eine allgemeine Erscheinung sind. Das 
gilt z. B. für Entwendungen von Futtermitteln für die 
persönliche Hauswirtschaft.
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